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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung Kt ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


Thorner 


| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beila ge: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Begründel 1760. 
Redactior und Expedition Gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75 


Ar. 16 


Freitag, den 12. Juli 


Anzeigen ⸗Preis: E 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1895. 


Schutz der Bauhandwerker. 

Zu den wirtyſchaftlich und ſogalpolitiſch bedeutſamen Fragen, 
welchen die Aufmerkſamkeit der Regierung zugewendet iſt, gehört 
die Frage eines wirkſamen Schutzes der Bauhandwerker gegen 
Ausbeutung durch gewiſſenloſe Bauunternehmer. 

Die hier in Betracht kommenden Verhältniſſe, über welche 
die Betheiligten lebhafte Beſchwerde führen, ſind vielfach in der 
Tagespreſſe dargelegt und in wirthſchaftlichen Zeitſchriften näher 
beleuchtet worden. Aber weder aus dieſen Erörterungen noch aus 
den zahlreichen Petitionen der Intereſſenten läßt ſich der that- 
ſächliche Umfang der vorhandenen Mißſtände mit Sicherheit er⸗ 
kennen. Indem über den ſogenannten Bauſchwindel und die da⸗ 
durch verurſachte Nothlage der Bauhandwerker geklagt wird, be⸗ 
ruft man ſich in der Regel auf die „notoriſchen“ Zuſtände in 
Berlin und einigen andern Städten Preußens. Um ein Urtheil 
über die Nothwendigkeit und die Art einer Remedur zu gewinnen, 
bedarf es jedoch der Aufklärung auch darüber, ob und in welchem 
Umfange in anderen Theilen des Reichs gleiche Uebelſtände be⸗ 
bemerkbar geworden ſind und das Bedürfniß nach Abhülfe hervor⸗ 
getreten iſt. ü 

Der Reichskanzler hat daher Anlaß genommen, im An- 
ſchluß an eine im März d. J. im Reichsamt des Innern unter 
Betheiligung von Vertretern des Reichs⸗Juſtizamts und mehrerer 
preußiſcher Reſſorts ſtattgehabte Berathung das Erſuchen um 
entſprechende Mittheilungen an die Bundesregterungen 
zu richten. 
Aeußerung darüber gebeten worden, in welcher 


machenden Wünſche für angängig gehalten werde 

Bekanntlich gehen die Anſichten darüber, welche geſetz 
geberiſchen Maßnahmen zum Schl tze der Bauhandwerker zu 
empfehlen ſeien, weit auseinander. Zu den zahlreichen Anregungen 
und Vorſchlägen war in dem Entwurf eines Bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das Deutſche Reich Stellung zu nehmen. Die 
Kommiſſion für die zweite Leſung hat ſich dafür entſchieden, den 
Bauhandwerkern wegen ihrer Forderungen aus dem Werk⸗ 
vertrage den Anſpruch auf Beſtellung einer Sicherungshypothek 
am Baugrundſtücke einzuräumen. Hiermit erachten indeſſen die 
Vertreter des Bauhandwerks igre Intereſſen nicht für genügend 
gewahrt. Unter Hinweis auf die Erfahrungen in denjenigen 
Gebieten, in welchen jenes Schutzmittel ſchon jetzt beſteht, wird 
von verſchiedenen Seiten eine weitergehende Sicherſtellung der 
Rechte der Bauhandwerker verlangt. Man wünſcht, daß 
denſelben ein geſetzliches Pfandrecht am Baugrundſtück mit 
Vorzugsrecht vor allen übrigen dinglichen Belaſtungen gewährt 
werde. Von anderer Seite find gegen dieſen Gedanken und die 
verſchiedenen Vorſchläge für deſſen Durchführung gewichtige 
Bedenken geltend gemacht worden. Das höhere Maß von 
Sicherheit, welches den Bauhandwerkern zugeſtanden werden ſoll, 
würde den übrigen dinglich Berechtigten entzogen werden müſſen. 
Es wird hiernach eine empfindliche Schädigung des Hypotheken⸗ 
verkehrs befürchtet, unter welcher weite Kreiſe der Bevölkerung 
ſchwer zu leiden haben würden. 

An Verſuchen, eine annehmbare Regelung zu finden, welche 
den widerſtreitenden Intereſſen gebührend Rechnung trägt, hat es 
E —rrrvrð5 ö : KKK —— 


Anebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
a (29. Fortſetzung.) 

"an ven mache ich der Fürktin Porscu meine Aufwartung,“ 
er als er ſich zur Ruhe begab, fie erweiſt mir 
viele aß es ban ellen und ich kann nicht geradezu unhöflich ſein.“ 

Daß e — eigentlich einen anderen Grund mit dem Be⸗ 
ſuche habe, duns der Graf nicht eingeſtehen und doch lächelten 
ihn Nora's eh . Augen die ganze Nacht hindurch an, indeß 
ihre rothen pen ſprachen: „Ein Fleck, ein Fleck auf dem 
Wappenſchild! ei 


* 

Am folgenden Tage lehnte die ſchöne Fürſtin Porscu in 
ihrer Cauſeuſe, sei ang. Roman, in dem fie geleſen, lag 
an der Erde, ſie ga tödlich Berge Audienz und zwar beſchäftig⸗ 
ten ſich dieſelben haup 4 Graf Wildenſtein. 

„Er iſt noch immer a u Mann,“ philoſophirte 
ſie, „er iſt in meinen Jah ind ſein Reichthum ſoll ſprich⸗ 
wörtlich ſein. Was mein Vermögen anbelangt, hm, jo iſt es 
nicht mehr daſſelbe wie früher! Das Reifen koſtet auch Geld 
und ich kann bei meinen Ausgaben nicht rechnen, Summa 
ſummarum, wenn ich den intereſſanten Grafen gewänne, fo 
wär's gar nicht übel! Damals, als er wie toll und blind mir 
den Hof machte, wollte ich nicht, den rumänische Fürſtentitel 
blendete mich leider! Aber vielleicht geht der Fehler wieder gut 
zu machen! Der Graf iſt einſam, ich auch; ich werde ſehen, 
was ſich thun läßt. Er iſt noch eine glänzende Partie.“ 

Der Diener trat ein und meldete Fräulein zur Stetten. 
e 2 lobe, . ‚agte die Fürſtin und wurde ſehr 

. en te herein. 

Friſch und anmuthig trat Nora ein und begrüßte die Dame, 
die ihr herzlich die Hand hinſtreckte. 

„Ich komme nur, um zu danken, Durchlaucht, für Ihre 
2 die Blumen waren ganz wundervoll und beſchämten 


„Nicht doch, mein liebes Fräulein, fis ſollten nur ein ſchwacher 


Gleichzeitig ſind die letzteren um eine gutachtliche 
Form eventuell 
eine Berückſichtigung der zu Gunſten des Bauhandwerks ſich geltend 


| 


nicht gefeblt. Es kann auf das umfangreiche Ma terial hingewieſen 
werden, welches vor Kurzem der Juſtizkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes für ihre Berathungen über die Bauband⸗ 
werkerfrage von dem Vertreter des Juſtizminiſters vorgelegt 
worden iſt. Nach dem über die Verhandlungen erſtatteten Bericht 
vom 14 v. M. hat ſich die Juſtizkommiſſion im Weſentlichen zu 
dem Standpunkt bekannt, welchen der Entwurf eines Bürgerlichen 
Geſetzbuchs einnimmt, und insbeſondere die Einführung eines den 
beſtehenden Hypotheken vorgehenden geſetzlichen Vorrechtes der 
Bauhandwerker „in Rückſicht auf den legitimen Hypothekenverkehr 
und weil mit den Grundlagen des Realkredits im Widerſpruch 
ſtehend“ nicht zu befürworten vermocht. 

Die großen Schwierigkeiten, welche einer Verwirklichung der 
Wünſche der Faubandwerter entgegenſtehen, dürfen hiernach nicht 
verkannt werden. Ob und inwieweit es möglich ſein wird, dieſen 
Wünſchen zu entſprechen, läßt ſich, wie die miniſterielle „Berl. 
Corr.“ ſchreibt, zur Zeit nicht abſehen. Jedenfalls ergeben die 
von dem Reichskanzler getroffenen Maßnahmen, daß die Regierung 
fortdauernd bemüht iſt, einen gangbaren Weg zu finden, um den 
kerechtigten Intereſſen des Bauhandwerks Rechnung zu tragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli. 


Kaiſer Wilhelm begab ſich nach einer Meldung aus 
Stockholm am Dienſtag nach Drottningholm und brachte der 
Königin von Schweden ſeine Glückwünſche dar zu ihrem Ge: 
burtstag. Am Mittwoch beſuchte der Kaiſer den früheren deut⸗ 
ſchen Geſandten in Stockholm, Grafen Wedel, und deſſen Ge⸗ 
mahlin auf deren Schloß Stora Sundby, wo er bis Donnerſtag 
bleibt. An dieſem Tage reiſte der Kaiſer nach Schloß Tullgarn 
zum Beſuch des Kronprinzenpaares, deſſen Gaſt er bis Montag 
iſt. Dann begiebt ſich der Kaiſer aa Bord der „Hohenzollern“, 
um die beabſichtigte Fahrt längs der Küſte von Nordland anzu⸗ 
treten. 

Vor Kurzem begegnete man in einigen Zeitungen der Mit- 
theilung, daß der Kaiſer Mitte Auguſt in Elſaß⸗Lothringen den 
Feulichkeiten anläßlich der Wiederkehr der Tage, an welchen vor 
25 Jahren die glorreichen Siege daſelbſt erfochten wurden, bei ⸗ 
wohnen würde. Dieſe Nachricht entbehrt der Begründung. Der 
Kaiſer gedenkt am 17. Auguſt von England in Berlin bezw. dem 
Neuen Palais wieder einzutreffen und am 18. Auguſt die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu voll- 
ziehen. 

Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt mit ſeinem 
Bruder, dem Prinzen Eitel Friedrich zu mehrtägigem Aufenthalt 
in Konſtanz am Bodenſee eingetroffen. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Graf v. Poſa⸗ 
dowsky, hat einen Sommerurlaub angetreten, den er zunächſt 
in Süddeutſchland zubringen wird. Dies iſt der erſte Erholungs⸗ 
urlaub, den der Schatzſekretär überhaupt ſeit der Uebernahme des 
Reichsſchatzamtes nachgeſucht hat. Wenige hohe Beamte haben 
einen ſolchen reichen und ſchwierigen Arbeitsſtoff bei Antritt ihres 
Amtes vorgefunden, wie Graf v. Poſadowsky. Alle Parteien 
ſind darin einverſtanden, daß er mit einem unverwüſtlichen 
— ——— . — — — 0 — —— 
Dank für Ihre Leiſtung als Opgelia ſein. Wirklich wundervoll, 
ich war ganz begeiſtert davon.“ f 

„Durchlaucht ſind zu gütig.“ 

„Aber nun ſetzen Sie ſich, Kind, und erzählen Sie mir 
etwas Neues. Sind Sie heute Abend wieder beſchäftigt?“ 

„Nein, heute nicht,“ lächelte das junge Mädchen heiter, „es 
iſt ganz ſchön, einmal wieder auszuruhen, denn die vielen Proben 
ermüden doch recht ſehr.“ a 8 

„Wiſſen Sie was, Fräulein zur Stetten, Sie müſſen dann 
heute bei mir den Thee trinken und etwas muſiziren. Nicht 
wahr, Sie ſchlagen mir die Bitte nicht ab?“ 

„Leider muß ich es doch, gnädige Fürſtin, ich bleibe gern 
bei Papa, damit er nicht ganz allein iſt, zudem kommt Onkel 
Hohenthal zu uns und da kann ich nicht anders, als dankend 
ablehnen.“ 

„Böſes Kind! Aber ein andermal fange ich Sie doch! Ich 
habe an jedem Mittwoch Abend Gäfte und Sie dürfen unter 
denſelben auch nicht fehlen Ah, und beinah hätte ich vergeſſen 
— eine grandioſe Idee, liebes Fräulein, bei der ich auch mit 
auf Ihre Hilfe rechne!“ ö 

„Durchlaucht ſind ſehr gnädig. Was in meinen ſchwachen 
Kräften ſteht, ſoll gern geſchehen.“ 

„Wir wollen zum Beſten von Armenbeſcheerungen zum 
Weihnachtsfeſt im November einen Bazar veranſtalten, bei dem 
Damen verkaufen müſſen, um den Reiz zu erhöhen. Natürlich 
ſollen Sie einen ſehr guten Tiſch bekommen, wenn Sie ein- 
willigen, ſich an der Sache zu betheiligen.“ Er 

„O, ſeyr gern,“ rief Nora kindlich fröhlich, „ich habe mir 
ſchon längſt gewünſcht bei einem Bazar verkaufen zu dürfen.“ 

Der Kammerdiener trat abermals ein und überreichte ſeiner 
Herrin auf emer ſilbernen Platte eine Viſitenkarte. Melanie 
erröthete vor Vergnügen, als ſie den Namen darauf las. 

„Ich laſſe ſeyr bitten. Aber nein, Herjchen, Sie müſſen 
noch bleiben,“ wehrte ſie liebenswürdig, als Nora ſich erhob. 
„Graf Wildenſtein iſt ein langjähriger guter Bekannter, ein 
Jugendfreund von mir und wird ſich gewiß auch freuen, Sie 
perſönlich kennen zu lernen. Er war geftern auch im Theater. 


Die Thür flog auf und Graf Rudolf trat, ſich tief ver · 


Arbeitseifer und mit nie ermattender Friſche ſich eingearbeitet hat 
und heute als einer der hervorragendſten Sachverſtändigen auf 
dem Gebiete des Reichsſteuer⸗ und Reichsfinanzweſens angeſehen 
werden muß, dem dazu noch eine glänzende voruehme Beredjam- 
keit zur Seite ſteht. Er hat ſich ſeinen jetzigen Sommerurlaub 
wohl verdient. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein hat am Mittwoch 
ſeinen Urlaub angetreten und ſich nach Merſeburg begeben. 

Der „Reicksanze iger“ meldet jetzt amtlich, daß der Geſandte 
am niederländiſchen Hofe, Graf Rantzau, auf ſeinen Antrag 
von dieſem Poſten abberufen und in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt iſt. Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ den Geſetz⸗ 
entwurf betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedelungs⸗ 
gütern nebſt Begründung. . 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hatte kürzlich 
bekannt gegeben, Fürſt Bismarck habe über einen ihm zu einem 
nationalen Zweck übergebenen Fonds in der Weile verfügt, daß 
er als Grunsſtock für das Heim des Bundes, deſſen neu erwor- 
benes Grundſtück zu Berlin verwendet werden ſolle. Dieſe Mit⸗ 
theilung war von verſchiedenen Seiten kritiſirt worden, worauf 
jetzt die Hamb. Nachr. bemerken: „In der Veröffentlichung der 
Korr. d. Bundes d. Landw. fehlt allerdings der für unbefangene 
Leſer ſelbſtverſtändliche Zuſatz, daß der genannte Fonds von 
Mitgliedern des Bundes aufgebracht war, alſo nicht einer 
allgemeinen Sammlung entſtammte, und daß es das Natürlichſte 
war, die Verfügung über die Summe in Uebereinſtimmung mit 
den Herren zu treffen, welche ſie brachten. Ebenſo iſt der Gedanke 
das Reliefbild des Fürſten an dem Hauſe anzubringen, dem 
Fürſten von den Eigenthümern des Hauſes zur Genehmigung 
vorgetragen worden und nicht etwa in Friedrichsruh ent⸗ 
ſtanden.“ 

Das Plenun des Bundesrath tritt am heutigen Donnerſtag 
zu ſeiner letzten Sitzung vo: den Sommerferien zuſammen. 

Der Arbeitsausſchuß der deutſchen Kolonial⸗Ausſtellung 
erläßt eine Bekanntmachung bezüglich der deutſchen Kolonial⸗ 
Ausſtellung, in welcher es heißt, die Ausſtellung ſolle ein 
getreues Bild der deutſchen Kolonien und ihrer Eingeborenen 
entfalten. Nach den getroffenen Vorbereitungen und angeſichts 
der weitgehenden Unterſtützung, welche die Reichsregierung, ins⸗ 
beiondere das Kolonialamt, ſowie die Gouverneure in den Schutz⸗ 
gebieten, wiſſenſchaf tliche Geſellſchaften etc. dem Unternehmen 
zugeſichert haben, unterliege es keinem Zweifel, daß die deutſche 
Kolonial⸗Ausſtellung einen ganz hervorragenden Anziehungspunkt 
im Rahmen der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung bilden wird. 
Prinz Arenberg, Mitglied des Reichstages und Abgeordneten⸗ 
bauſes, ſowie der Chef der Kolonialabtheilung Miniſterialdirektor 
tayier haben das Ehrenpräſidium der Ausſtellung übernommen, 
ebenſo iſt Major Dr. v. Wißmann dem Vorſtande als Ehren⸗ 
mitglied beigetreten. Es find jeit geraumer Zeit vorbereitende 
Schritte gethan, um aus den Kolonien ſelbſt für die Ausſtellung 
die intereſſanteſten Objekte zu erhalten. Die Kolonialausſtellung 
werde den Beweis liefern, daß die Arbeiten auf dem Gebiete 
deutſcher Koloniſationsbeſtrebungen, die zehn Jahre dauerten, nicht 
ohne Erfolg geblieben ſind und eine erfreuliche Fortentwickelung 
des deutſchen Kolonialbeſitzes mit Sicherheit hoffen laſſen. 


neigend, über die Schwelle. Niemand hätte wohl an ſeine Kriegs⸗ 
liſt geglaubt, daß er um die Porscu'ſche Villa ſo und ſo oftmals 
gewandert war, bis er Nora hinein ſchlüpfen ſah, dann erſt 
folgte er ihr, um ſich gleichfalls melden zu laſſen. 

„Sie kommen mir doppelt erwünſcht, lieber Graf,“ rief die 
Fürſtin mit ſchmachtendem Blick, „ſo kann ich Sie gleich unſerer 
lieblichen Jeanna d'Arc, alias Fräulein zur Stetten, vorſtellen.“ 

Aug' in Aug' ſtanden ſich dieſe beiden Menſchen gegenüber, 
zwiſchen denen ein jo großer Abgrund gähnte und die ſich doch 
hätten ſo innig aneinander ſchließen ſollen. 

„Ich erinnere mich, Herr Graf, Sie geſtern im Theater 
geſehen zu haben,“ begannn Nora nach der eriten Befangenheit 
ruhig die Unterhaltung, „Sie ſaßen neben dem Onkel Hohenthal.“ 

„Gewiß, mein Fräulein, er iſt mein treueſter und beſter 
Freund.“ 

„Ja, ein wahres Goldgemüth,“ pflichtete Nora bei, und 
ihr Auge glänzte hell auf, mit welcher Liebe und Treue hängt 
er an mir und Papa; was er uns an den Augen abſehen kann, 
thut er, auch zu meinem erſten Gaſtſpiel iſt er ſogleich gekommen.“ 

„Je nun, liebes Kind, das finde ich begreiflich ſagte die Fürſtin; 
Onkel ſind doch mitunter auch galant gegen ihre Nichten.“ 

„O, nach Galanterie fragte ich nicht,“ entgegnete das junge 
Mädchen, „übrigens paßt der Begriff auch nicht auf den Onkel; 
er iſt für mich wie ein zweiter Vater.“ 

„Nun, da nehmen Sie aber Ihr Herzchen in Acht, Fräulein 
zur Stetten,“ lachte Melanie, „ſolche alte Onkel bekommen doch 
noch mitunter Sehnſucht nach einem eignen Herd und bejonders 
Baron Hohenthal iſt ein großer Gemüthsmenſch —“ 

„Er holte mich geſtern nach dem Theater ab,“ bemerkte 
Nora, welcher des Grafen ſonderbar wehmüthiger, auf ihr ruhender 
Blick unbehaglich wurde; „Papa mag es nicht, wenn ich allein 
nach Hauſe komme, und da er erkältet iſt, verſprach der gute 
Onkel es zu thun.“ 

„Sie find noch nicht lange bei der Bühne, mein Fräulein,“ 
fragte Wildenſtein verbindlich indem er das Geſpräch wechſelte. 

„Nein auch habe ich noch nicht die unumſtößliche Gewißheit, 


hier engagiert zu werden. —“ 
er (Fortſetzung folgt.) 


Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat Juni 
d. Is. geprägt worden: 6 433 980 Mark in Doppelkronen, 
130 355 Mk. in filbernen Fünfmarkſtücken und 42 436 87 Mark 
in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende 
Sunt d. Is. auf 2 947 453 005 Mark in Goldmünzen. 
477 369 896.50 Mark in Silbermünzen, 52 610 436,90 Mark 
in Nickel⸗ und 12 972 545,23 Mark in Kupfermünzen. 

Die beiden Diviſionen des Manövergeſchwaders ſind 
zuſammen von Kiel aus nach der Nordſee gegangen, um daſelbſt 
zu manövriren. Bis zum 14. Juli halten ſich die Geſchwader 
in den Gewäſſern von Helgoland auf, um ſodann weſtwärts zu 
gehen. Vor dem Kanal trennen ſich beide Divifionen, und 
während die zweite Diviſion nach Wilhelmshaven geht, begiebt 
ſich die erſte durch den Kaiſer⸗Wilhem Kanal in die ſpaniſchen 
Gewäſſer. 

Eine neue Probe des Tropenhelms iſt mit Genehmigung 
des Kaiſers feſtgeſtellt und den Bekleidungsämtern überwieſen. 
Dieſelbe iſt aus indiſchem Schilf gefertigt und mit ſtarkem 
waſſerdichten braunen Baumwollſtoff bezogen. Derſelbe Stoff 
bedeckt die Innenſeite des Vorder⸗ und Hinterſchirmes. Höhe 
des Helmkopfes 11,5 em. Größte Länge des Vorderſchirmes 8, 
des Hinterſchirmes 11 cm. Im Helmkopf oben eine metallene 
Ventilationsſchraube mit breitem ſtoffbezogenen Kopf, unten ein 
Venttlationskranz mit Zugſchnalle und zwei Befeſtigungsringen. 
Zum Helm gehört ein weißer Ueberzug aus leichtem baumwollenen 
Köperſtoff mit Vehtilationsöffnung und Schnüreinrichtung. 
Tropenhelme der neuen Probe gelangen nach Aufbrauch der noch 
vorhandenen Strohhüte und der Tropenhelme alter Art zur 
Ausgabe. 

Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Arolſen⸗Pyrmont 
führte zu dem Ergebniß, daß eine Stichwahl zwiſchen dem Kan- 
didaten der Nationalliberalen Dr. Böttcher, deſſen Wahl bekannt⸗ 
lich ſeiner Zeit von der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
für ungiltig erklärt worden war, und demjenigen des Bundes der 
Landwirthe Müller fiattfindet, Nach dem vorläufigen Geſammt ⸗ 
Reſultate erhielten: Muller (Antiſ. u. Bund der Landw) 3452, 
Dr. Böttcher (natl.) 2398, Schücking (freiſ. Vg.) 1778 und 
Garbe (Soz.) 703 Stimmen. 

Der Ausſchuß des preußiſchen Landesfeuerwehrver⸗ 
bandes hielt kürzlich eine Verſammlung ab, in der über einen 
dem Miniſter des Innern zu unterbreitenden Geſetzentwurf betr. 
die Regelung des Feuerlöſch⸗ und Feuerwehrweſens in Preußen 
verhandelt wurde. Die Verſammlung beſchäftigte ſich auch mit 
jener bekannten Erklärung des Kriegsminiſters im Reichstage, 
das es Aufgabe der Feuerwehr ſei, unbotmäßige Maſſen zu 
Paaren zu treiben. Dieſe Anſchauung von den Aufgaben der 
Feuerwehr konnte der preußiſche Landes ſeuerwehrverband nicht 
als richtig anerkennen. b 


N Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 10. Juli. 

Das Haus genehmigte die Geſetzentwürfe, betr. den weiteren Erwerb 
von Eiſenbahnen für den Staat, betr. den Uebergang der zum früheren 
Berlin⸗Görlizer Eiſenbahnunternehmen gehörigen Strecke Zittau⸗Nikriſch 
in das Eigenthum des Sächſiſchen Staates, und betr. die Feſtſtellung 
eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetat für das Jahr 1895096. 

Hierauf gab der Präſident Fürſt zu Stolberg die übliche Ueber⸗ 
ſicht über die Thätigkeit des Herrenhauses in der verfloſſenen Tagung und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und König, in welches das Haus 
begeiſtert einſtimmte. 


Schluß des Landtages. 


Beide Häuſer des Landtages traten Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten zu Stol⸗ 
berg, zu einer gemeinſamen Sitzung im Sitzungsſaale der Abgeordneten 
zuſammen. x 

Staatsminister v. Bötticher verlas folgende Allerhöchſte Botſchaft. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., haben auf 

Grund des Artitels 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
den Vizepräſidenten unſeres Staats miniſteriums, Staatsminiſter Dr. 
v. Bötticher beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer des 
Landtages Unſerer Monarchie am 10. Juli dieſes Jahres in unſerem 
Namen zu ſchließen. 
Gegeben Kiel, an Bord M. N Pr den 4. Juli 1895. 
elm. 
Fürſt zu Hohenlohe. v. Bötticher. Frhr. v. Berlepſch. Miquel. 
Thielen. Boſſe. Bronſart = ee Frhr. v. Hammerſtein. 
önſtedt 
und erklärte auf Grund dieſer Allerhöchſten Ermächtigung die Sitzungen 
des Landtages für geſchloſſen. 

Die Anweſenden, welche dieſe Mittheilung ſtehend entgegengenommen 
hatten, brachten auf Aufforderung des Fürſten zu Stolberg auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König ein begeiſtertes dreifaches Hoch aus. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nach zweitägiger, zuweilen ſehr erregter Debatte 
wurde am Mittwoch vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe der Budget⸗ 
poſten „Cilly“ mit 173 gegen 143 Stimmen angenommen. Während der 
Rede des Abgeordneten Kaltenegger, welcher für den Budgetpoſten eintrat, 
Rentſtand ein großer Lärm. Die Deutſch⸗Liberalen und die Deutſch⸗Natio⸗ 

nalen unterbrachen den Redner mit zahlreichreichen Zwiſchenrufen wie: 
„Verräther“, „Schande für die Deuiſchen.“ Dieſe Zwiſchen rufe wurden 
Seitens der Jungczechen mit anderen Zwiſchenrufen beantwortet. Erſt 
nachdem der Lärm etwa eine Viertelſtunde gedauert hatte, gelang es, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Die ſtürmiſchen Unterbrechungen erneuerten ſich 
jedoch, als der Abgeordnete Hofmann⸗Wellenhof auf die Haltung feines 
Vorredners den Ausdruck „erfrecht“ anwendete. für den ihm der Vorfigende 
eine Rüge ertheilte. Im weiteren Verlaufe der Berathung über den 
Budgetpoften „Cilly“ erklärte der Leiter des Unterrichtsminiſteriums, Dr. 

Ritter, die pädagogiſchen Gründe, welche das Kabinet Windiſchgrätz zur 
Einſtellung dieſes Poſtens veranlaßten, ſeien bekannt; die gegenwärtige 
Regierung könne nur bitten, denſelben die Würdigung und Anerkennung 
nicht zu verſagen. Zu dieſer Frage vom politiſchen Standpunkte aus 
Stellung zu nehmen, liege der gegenwärtigen Regierung nach der Natur 
ihrer Aufgabe durchaus fern, dieſelbe müſſe vielmehr dieſe Frage der Be⸗ 
urtheilung und Entſcheidung des Hauſes anheimſtellen. (Großer Beifall 
ſeitens der Majorität.) Dr. Menger, welcher gegen den Poſten ſprach, 

erllärte, die Deutſchen möchten aus den peinlichen Vorkommniſſen bie Lehre 
lehen, einig zu ſein und Hand in Hand zu gehen. (Großer Beifall links.) 

ür den Poſten ſprach Kobie und erklärte, die Kräftigung der Slovenen 
ſei ein öſterreichiſches Staatsintereſſe. \ 

Italien. Die Deputirtenkammer 2 am Mittwoch die Berathung 
über die Finanzmaßregeln fort. Nachdem mehrere Redner für und 
andere gegen die Vorlage geſprochen hatten, ergriff Zanardelli das Wort, 
um die Finanzdekrete als nicht verfaſſungsgemäß zu bekämpfen. Zwiſchen 
dem Deputirten Miceli von der Regierungspartei und Imbriani kam es 
u einer tumultuariſchen Scene. Unter geſpannter Aufmerkſamkeit des 
Hauses nahm hierauf der Miniſterpräſident Crispi das Wort zur Recht⸗ 
fertigung der Dekrete. Er wandte ſich gegen den Vorwurf, daß er eine 
8 Politit treibe, und führte aus, er habe während ſeiner erſten 

iniſterpräſidentſchaft 141 Millionen Lire und in der jüngſten Zeit 

weitere Erſparniſſe erzielt. Es ſei die Pflicht der Regierung, von der 

Nation nur das unumgänglich Nothwendige an Steuern zu fordern. Er⸗ 
ſparniſſe zu machen ſei eine Pflicht der Regierung, dies könne aber kein 
politiſches Programm bilden. Sein Programm ſei, das Budget durch 
Steuern und Erſparniſſe zu ftärten. „Das iſt das Ziel, das ich mir 
geſtellt habe und um jeden Preis erreichen werde. Ich werde auf die 
perſönlichen Angriffe gegen mich nicht eingehen und bin bereit, mich für 
das Wohl des Landes zu opfern.“ (Rebpafter lang anhaltender Beifall.) 
Crispi erklärte ſchließlich, er nehme die un Cibrario an und 
ſtelle für die Annahme des erſten Theils derſelben die Vertrauenöfrage. 


eee 


nium Wengern, 


Die Tagesordnung Cibrario lautet: „In Anerkennung der außergewöhn⸗ 
lichen Zwangslage, in der ſich die Regierung bezüglich der dringenden 
Staatsbedürfniſſe befand, erklärt die Kammer, daß den finanziellen 
Dekreten die geſetzliche Sanktion zu geben iſt. Die Kammer geht daher 
zur Berathung der einzelnen Artikel über.“ Der erſte Theil der Tages⸗ 
ordnung Cibrario, über den geſondert abgeſtimmt wird, wird mit 261 
gegen 118 Stimmen angenommen. Der zweite Theil wird hierauf durch 
Aufſtehen reſp. Sitzenbleiben mit überwältigender Mehrheit angenommen. 
Rudini, Brin, Zanardelli und Cavalotti ſtimmten mit ihren politiſchen 
Freunden gegen die Tagesordnung Cibrario. 3 

Rußland. Die ruffifchen Blätter eröffnen einen wahren Kriegszug 
gegen England. Die Journale erklären, das perſide Albion müſſe ge⸗ 
züchtigt werden, weil es in der Türkei und auf der Balkanhalbinſel 
Ränke ſchmiede, welche die Ruhe Europas gefährden. Die Mos⸗ 
koskija Wiedomosti“ treten in einem „Die Nothwendigkeit der Löſung der 
egyptiſchen Frage“ überſchriebenen Artikel dafür ein, daß Rußland und 
Frankreich nunmehr England veranlaſſen werden, Egypten zu räumen. 

Bulgarien. Nach Privatmeldungen fanden in den letzten Tagen an 
der bulgariſch⸗mazedoniſchen Grenze wieder heftige Kämpfe zwiſchen den 
türkiſchen Truppen und den mazedoniſchen Aufſtändiſchen ſtatt. Die letzteren 
ſtanden unter dem Oberbefehl des ehemaligen bulgariſchen Hauptmanns 
Matroff. Außerdem fungirten noch 19 frühere bulgariſche Offiziere als 
Banden führer. — Der Miniſter des Innern hat an ſämmtliche Präfekten 
eine Circularnote gerichtet, worin er ſtrengſte Maßregeln gegen jede maze⸗ 
doniſche Agitation anbefiehlt. Die Grenzen ſollen ſcharf überwacht werden; 
niemand darf dieſelben ohne beſondere Erlaubniß überſchreiten. Ebenſo 
ſind Geldſammlungen für die Mazedonier energiſch unterſagt worden. 

Türkei. Die Pforte wandte ſich an die bulgariſche Regierung mit 
dem Wunſche eine feſtere Abſchließung der Grenze zu bewirken, da neue 
Banden bei Kreſna und Tenidze 0 aufgetaucht ſeien. Die bulgariſche 
Regierung antwortete mit a en Verſicherungen. Trotzdem beab⸗ 
ſichtigt die Pforte, nochmals die Mächte zu erſuchen, ermahnend in Sofia 
einzuwirken 

Serbien. In der Skupſchtina wurde am Mittwoch der Geſetzentwurf 
betreffend die Konverſionsanleihe eingebracht. Die Konverſion umfaßt alle 
Schulden mit Ausnahme der Lotterie- und Tabaklooſe im Betrage von 
287,786,520 Mk. und erfolgt in vierprozentige Obligationen zu 405 Mark 
mit 72jähriger Garantie. Alle bisherigen Einnahmen und die Einnahmen 
aus dem Petroleummonopol, welche zur Abzahlung dienen, ſammelt und 
verwaltet ein autonomer Monopolausſchuß, beſtehend aus ſechs Mitgliedern 
von denen vier Serben find, darunter der Gouverneur und der Vizegou⸗ 
verneur der Nationalbank und zwei Vertreter der Kreditoren, welche 
ſämmtlich durch Königlichen Ukas ernannt werden. — Der Ausweis über 
den Stand der Schulden konſtatirt im Ganzen 297 595 500 Fres.; bis jetzt 
find an Kapital 27 087 958 Fres. ausbezahlt worden. 

Norwegen. Wie verlautet, hat die Regierung einſtimmig beſchloſſen, 
durch die Staatsrathsabtheilung dem König aufs Neue anheimzuſtellen, die 
Bildung eines Miniſteriums zu verſuchen. Staatsminiſter Staug hatte 
früher ſchriftlich daſſelbe Erſuchen an den König gerichtet. 

. Der Handelsvertrag mit Rußland 
worden. 


iſt unterzeichnet 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 9. Juli. Bei dem geſtrigen Schützen feſte errang 
der vorjährige König der Gilde, Herr Färbereibeſitzer Rappuhn wiederum 
die Königswürde. Erſter Ritter wurde der Major der Schützengilde, Herr 
Bäckereibeſitzer Schaffran, zweiter Ritter Herr Brauereibeſitzer Weber. 

Geſtern badeten mehrere Knaben an der 3 
Schon angekleidet, bemerkte das ſechsjährige Söhnchen des Herrn 
Lehrers F., daß ſein im Waſſer vergeſſenes Schiffchen unter dem Sprung⸗ 
brett ſchwamm. Bei dem Verſuche, das Schiffchen aus Waſſer zu heben, 
ſtürzte der Knabe in das tiefe Waſſer. Sein zwölfjähriger Bruder ſprang 
mit der Kleidung ins Waſſer und ihm gelang es feinen Bruder vor dem 
Tode des Ertrinkens zu reiten. 

— Brieſen, 9. Juli. Die Arbeiterwittwe Hinz in Lubſchitz ſchickte 
ihre Tochſer in den Nachbargarten, um dort Peterſilie zur Suppe zu 
holen. Aus Unkenntniß brachte das Mädchen auch dazwiſchen eine Menge 
Schierling worauf die Mutter ebenfalls nicht achtete Als ſämmtliche 
vier Perſonen nach dem Eſſen Unwohlſein verſpürten und das jährige 
Mädchen jogac ſchwer erkrante, wurde auf Anordnung des Ortsvorſtandes 
ein Arzt geholt, und dieſer ſtellte bei ſämmtlichen 4 Perſonen Vergif⸗ 
tung durch Schierling feſt. Da ſofort Gegenmittel angewendet wurden, 
find Mutter und zwei Kinder ziemlich wiederhergeſtellt, dagegen ift es 
fraglich, ob die Kleinſte durchkommen wird. 

— Culmer Kreis, 9. Juli. Der landwirthſchaftliche 
Bauernverein für Broſowo und Umgegend hielt am Sonnabend 
feine Julifigung ab. Herr Wanderlehrer dv. Bethe hielt einen Vortrag 
über Rindviehzucht mit beſonderer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit 
der Kühe und betonte, daß er einzig praltiſche Verwerthung der Milch 
durch Gründung einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft geſchehe. Sodann ging 
Herr v. B. auf die Rindviehzucht ein, ſprach über die Zahl der Kühe, 
die auf einem Stande zu halten ſind, über die Holländiſche Raſſe, welche 
ſich einzig für unſere Gegend eignet, gab die Kennzeichen einer guten 
Milchkuh, eines zur Zucht ſich eignenden Bullen an und empfahl nur 
ſoviel Jungvieh zu halten, als der eigene Bedarf erfordere. Beſonders 
ſchilderte Herr v. B. die Aufzucht der Kälber. Der Vorfigende ſprach 
Herrn v. B. im Namen des Vereins ſeinen Dank aus. Die Gründung 
einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft wurde in Ausſicht genommen. Herr v. 
Heller⸗Peitſchendorf ſoll veranlaßt werden, hierſelbſt in nächſter Zeit einen 
Vortrag über „Darlehns⸗Vereine Raiffeiſenſchen Syſtems“, zu halten. 

— Graudenz, 10. Juli. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde mitgetheilt, daß der Bezirksausſchuß den Beſchluß betr. den Ver⸗ 
kauf der alten Rathhausgrundſtücke Markt 3 und 4 beſtätigt hat. Herr 
Degurski hat 10 000 Mark auf das Kaufgeld eingezahlt und ſchon mit den 
Abbruchsarbeiten begonnen. Es wurde beſchloſſen, von dem 61 800 Mark 
betragenden Kaufgeld für die Rathsgrundſtücke 41800 Mark als Buch⸗ 
werth der Grundſtücke zu verbuchen und 20 000 Mark zur Deckung der 
Koſten für Umbauten und Inſtandſetzung im Seminargebäude 9 
zukünftigen Rathhausgebäude, Pflaſterlegung der künftigen Rathhausſtraße 
und Herſtellung der Fußgängerlaufbahn in der Rathhaus⸗ und Speicher⸗ 
ſtraße, ſowie zur Deckung der Koſten der Auflaſſung des Seminargebäudes 
in Reſtausgabe zu ſtellen. 

— Dt. Eylau, 9. Juli. Von ſeltenem Unglück wird die hier 
wohnende Arbeiter Kalinowski'ſche Familie verfolgt. Ein erwachſener 
Sohn ſollte ſeiner Zeit gefänglich eingezogen werden, er hat es jedoch vor⸗ 
gezogen, dem Arm der Gerechtigkeit durch Selbſtmord auszuweichen, indem 
er feinem Leben durch Gift ein Ende gab. Ein zweiter Sohn fiel beim 
Reiſigholen im Frühjahr vom Baume und brach dabei das Genick, ſo 
daß er auf der Stelle verſtarb, Vor einigen Tagen nun raffte der Tod 
auch den Vater plötzlich dahin. Der ſelbe badete im Geſerichſee in der 
Nähe der Mondry'ſchen Schneidemühle; plötzlich verſank er in der Tiefe 
und konnte nur als Leiche an's Land geſchafft werden. 

— Flatow Bromberger Kreisgrenze, 9. Juli. Geſtern Nachmittag 
wurde das vierjährige Söhnchen des Beſitzers Wiedenhöft in Soßnow 
unter der hinter der Scheune befindlichen umgeſtürzten Kornreinigungs⸗ 
maſchine als Leiche gefunden. Höchſtwahrſcheinlich hat das Kind ver⸗ 
ſucht, auf die wohl ſchief u 5 Maſchine zu klettern, und hat dieſelbe 
dabei I 5 und iſt von ihr erdrückt worden. 

arienwerder, 10. Juli. Der Deſtillateur V., bei Herrn Hi.ier 
hierſelbſt in Stellung, iſt am Montag Abend in Mewe, wohin er ſich in 
Geſchäftsangelegenheiten begeben hatte, von der dortigen Polizei ver⸗ 
haftet worden, weil er in dem Verdacht ſteht, au einem 12jährigen 
Mädchen ein Sittlichkeits verbrechen begangen zu haben. 

— Marienburg 10. Juli. Geſtern Nachmittag fand in dem prächtig 
8 großen Saale des Geſellſchaftshauſes ein Ab ſchi edseſſen 
ür den von hier ſcheidenden Landra th Dr. v. Zander ſtatt, an 
welchem etwa 90 Herren aus der Stadt und dem Lande theilnahmen. Den 
Kaiſertoaſt brachte Herr Kreisdeputirter Schulz⸗Montau aus, welcher ouch 
dem Scheidenden herzliche Worte widmete. Herr von Zander dankte und 
gab die Verſicherung, daß es immer ſein Beſtreben geweſen ſei, für den 
Kreis Gutes zu ſchaffen, daß ihm auch das Scheiden aus demſelben nicht 
leicht ſei. Mit einem Hoch auf den Kreis⸗Ausſchuß, den Kreistag und die 
Stadt Marienburg ſchloß derſelbe ſeine Ausführungen. — Das Domi⸗ 
f ‚ deiien herrliche Parowe ein beliebter Nusflugsort 
der Marienburger iſt, ging für 270 000 Mark von Herrn Schulz an Herrn 
von Schack⸗Alt⸗Dollſtädt über. Herr Schulz hatte den Beſitz erſt vor 
5 Jahren für den Preis von 240 000 Mark von Herrn von Brieſen 

rworben. 

— Berent, 8. Juli. Daß man nicht berechtigt iſt, ein räudekrank 
geweſenes und deshalb unter Stall- bezw. Grenzſperre geſtelltes Pferd, 
wenn letzteres auch von dem zuständigen beamteten Thierarzte für geſund 
erklärt worden, vor Aufhebung der angeordneten Sperre durch die 
Fiete in Polizeibehörde beliebig zu benupen und mit einem geſunden 

ferde zuſammenzubringen, mußte vor dem hieſigen Schöffengerichte ein 
Befiger aus Foßhütte erfahren. Er hatte fein räudekrankes und unter 
Sperre gehaltenes Pferd, nachdem es von dem deamteten Thierarzt für 


geſund erklärt worden war, mit ſeinem geſunden Pferde zuſammengeſpannt 
und damit Fuhren verrichtet, ohne vorher auf Grund dieſes ärztlichen 
Ausſpruchs die Aufhebung der Sperrmaßregeln beim Bezirksamt zu 
etwirken. Obwohl die Sache äußerſt milde aufgefaßt wurde, mußte doch 
ft einen Tag Gefängniß, das ;geringjte zuläſſige Strafmaß, erkannt 
werden. 

Stuhm, 9. Juli. Bei der heutigen Jubelfeier des 50jährigen 
Beſtehens der hieſigen Schützengilde errang Herr Kreis⸗Baumeiſter 
Lucas die Königswürde, Herr Gerichtsvollzieher Regler wurde erſter und 
Herr Lehrer Stein aus Chriſtburg zweiter Ritter. Von auswärtigen 
Vereinen waren die Gilden Danzig, Dirſchau, Marienburg, Chriſtburg, 
Marienwerder und Culm durch Mitglieder vertreten. — Der Arbeiter 
Johann Mathea aus Stuhmsdorf iſt ſeit dem 2. Juni ſpurlos ver⸗ 
j er ee Man vermuthet, daß er einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt. 5 

— Dirſchau, 10. Juli. In einer hier abgehaltenen Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe theilte der Vorſitzende Rittmeiſter a. D. 
Fiſcher⸗Roppuch mit: Der Dirſchauer Kreisverein hatte im vorigen 
Jahre in einer Reſolution die Bundesleitung erſucht, geeignete Schritte zu 
thun, um die Laſten der Arbeiterwohlfahrtsgeſetze zu mildern und die 
Ueberbürdung der Landwirthe durch die Guts⸗Gemeinde⸗ und Amtsvor⸗ 
ſtehergeſchäſte zu beſeitigen. Der Bundesvorſitzende v. Plötz, antwortet 
in einem zur Verleſung gelangten Schreiben, daß die Bunde Zleitu ng 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet hat, in welchem die Forderung 
enthalten ſei, das die Unfall⸗ und Altersverſicherung zu einem Inſtitut 
unter ee 5 e werden. 

— Elbing, 10. Juli. Der Reichsanzeiger veröffentli - 
den Erlaß des Kaiſers: „Auf den Bericht 55 8. ee — — 
Ich hierdurch genehmigen, daß der Zinsfuß derjenigen Anleihe im Betrage 
von 700 000 M., zu deren Aufnahme die Stadt Elbing, im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig, durch das Privilegium vom 17. Mai 1892 (Geſ.⸗Sammil 
Seite 130) ermächtigt worden iſt, von vier auf drei und einhalb 
Prozent herabgeſetzt werde, mit der Maßgabe. daß die in dem Privilegum 
feftgejegte Tilgungsfriſt innegehalten werde, ſowie daß die noch nicht ge⸗ 
tilgten Anleiheſcheine den Inhabern derſelben rechtzeitig für den Fall zu 
kündigen find, daß die Auleiheſcheine dem Magiſtrat der Stadt Elbing nicht 
bis zu einem von demſelben feſtzuſetzenden Termine zur Abſtempelung auf 
3! Prozent eingereicht werden. 

— Danzig, 10. Juli. Heute Morgen 8 Uhr 
Betheiligung des Publikums der hiefige 
dampfer „Balder“ (der Firma Beh 
bekanntlich in erſter Reihe für Nordlandsreiſen beſtimmt) jeine erſte See⸗ 
reiſe nach Königsberg an. — Von einem Affen gebiſſen wurde heute 
früh das Dienſtmädchen Steffanowski, als es ji in der Tiſchlergaſſe nach 
einem neuen Dienſt umſah. Daſelbſt trieb ein Leiermann mit einem 
Affen ſein Gewerbe; plötzlich ſprang dieſer zur Erde und biß dem vorüber⸗ 
gehenden Mädchen in das linke Bein. Die St. mußte ſchleunigſt ärztliche 
Hilſe nachſuchen. 

— Karthaus, 10. Juli. Das „Karth. Kreisbl.“ berichtet: Ein 
Hochſtapler, der ſich Kramer nennt (Geburtsort Pr. Stargard) 
bereiſt gegenwärtig die Provinzen Weſtoreußen und Pommern, angeblich 
als Reiſender der Lebens verſicherungsgeſellſchaft „Deutſchland.“ Derſelbe 
führt ſich bei den Gaſtwirthen gern als „Couſin“ des betreffenden Orts⸗ 
pfarrers ein, giebt dann vor, der Herr Couſiu (Pfarrer) ſchlafe noch, macht 
eine anſtändige Zeche, läßt ſich noch einige Mark Kleingeld zum Skat baar 
zuzahlen und geht dann vergnügt zum „Herrn Couſin, welcher wohl ſchon 
aufgeſtanden fein wird,“ um nachher wiederzukommen und alles zu ent⸗ 
richten verſchwindet aber inzwiſchen auf Nimmerwiederſehn. 
Bei den Poſtanſtalten führt der Schwindler, der ganz anſtändig gekleidet 
iſt, ſich ähnlich ein, wie bei den Gaſtwirthen, wobei er ziemlich frech auf⸗ 
tritt. Er verlangt ein Telegramm⸗Formular und ſetzt dann folgende De⸗ 
peſche auf: „Direktor ..., Danzig... .. graben 10. Tour ge⸗ 
ändert; Geſchäft gut, erwarte hier 30 Mark per Draht. Montag Grau⸗ 
denz. Kramer.“ Nun kommt die Hauptſache. Auf die Depeſche hin bittet 
er nun den betreffenden Agenten um 10 bis 20 Mark, da ihm durch die 
vielen Verſicherungen und Bezahlen der Aerzte das Geld knapp geworden 
ſei und er behufs Verſicherungsabſchlüſſe noch kleine Touren auf die näch⸗ 
ſten Dörfer machen wolle. — — 

— Bromberg, 10. Juli. Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der 
Siegestage von 1870 beabſichtigt der Bromberger Lan d we hrverein 
in ſeinen Kompagnien Feſtlichtetten, beſtehend in Konzertmuſik ꝛc. zu ver⸗ 
anſtalten, und zwar werden je mehrere Kompagnie zuſammen im Viktoria⸗ 

arten, im Gambrinusgarten, im Schweizerhauſe bei Kleinert und bei 

rwed ae in i ** m begehen. l 

— a, 10. Juli. urch ichtſinn erſchoſſen wurde di 
der Kaufmannslehrling Arnold. A. ſchoß auf dem Hofe Ha ns 
Teſchings nach Scheibe. Fleiſchergeſelle Jähn, Fleiſcherlehrling Jähn 
und Kaufmannslehrling Schirmer ſahen ihm hierbei zu. Nachdem A 
mehrere Schüſſe abgegeben hatte, nahm er die Mündung des geladenen 
Gewehrs in den Mund und hielt dem Fleiſchergeſellen J. den Kolben mit 
der Aufforderung hin: „Schieß los!“ Der Angeſprochene kam dieſem 
Wunſche jofort nach, und Arnold dem die Kugel durch das Hirn gegangen 
war, war auf der Stelle todt. Es muß angenommen werden, daß beide 
in dem Wahne gehandelt hatten, das Gewehr ſei nicht geladen. 

— 


Locales. 
Thorn, 11 Juli 1895. 


# [Perſonalien.] Dem Landes Oekonomie-⸗Rath Gieſe 
zu Schneidemühl und dem Kataſter⸗Inſpektor a. D., Steuer⸗ 
Rath Kapler zu Danzig iſt der Kronen-Orden dritter Klaſſe 
verliehen worden. — Dem Oberſtabsarzt v. Robyledi aus 
Graudenz iſt die Verwaltung der Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes 
Gumbinnen übertragen worden. — Dem Oberſteuer⸗Bontroleur, 
Steuerinſpektor Schlichting in Culm iſt aus Aulaß feines 
Uebertritis in den Ruheſtand der rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. — Der Oberſteuerkontroleur Kesler in 
Biſchofswerder iſt nach Culm und der Obergrenzkontroleur Voigt 
in Golub als Oberſteuertontroleur nach Biſchofswerder verſetzt. 

l[Bittorta- Theater.] Mit der Lene Schimmer in 
Leon Trepiow's Operettenpoſſe „Unſere Don Juans“ eröffnete 
genern Frl. Emma Frühling vom Berliner Adolf Ernſt⸗Theater 
ihr leider nut auf wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel an unſerer 
Viktoria⸗Buhne. Die Vorſtellung war verhältnißmäßig gut beſucht 
und nahm einen durchaus gelungenen Verlauf; eine gewiſſe 
Schwule, die im erſten Akt über dem Spiel lag und von dort un: 
willturlich auch auf das Publikum übergriff, wich vom zweiten 
Akt ab vollſtandig, und unabläſſig rauſchten die Beifallsſalven, 
ſelbſt bei offener Szene, die naturlich in erſter Linie unſerem 
neuen Gaſte, Frl. Früpling galten. Und in der That erfüllte 
Frl. Früyling in der Rolle der Lene vollſtändig Alles, was wir 
uns von ihr verſptechen konnten. Die Kunſtlerin verbindet mit 
einer ſehr ſympathiſchen Erſcheinung ein tadelloſes, allerliebſt 
ſchelmiſches Spiel und verfügt über eine, wenn auch nicht über: 
mäßig ſtarke, doch ſehr anſprechende Stimme. Das Liedchen von 
der Liebe ber den verſchiedenen deutſchen Stämmen z. B., bei 
den Schwaben und Baiern, dem Sachsen, Mecklenburger und 
Berliner, brachte fie in wahrhaft vollendeter Weiſe zum Vortrag, 
und der nicht enden wollende Beifallsſturm, den fie hierfür erntete, 
war in vollem Maaße verdient. — Auch die übrigen wichtigeren 
Rollen waren gut beſetzt. Herr Berthold war als Judweller 
Schwalbe in all den verſchiedenen Lebenslagen, in denen er ſich 
im Laufe des Abends praſentirte, ſehr gut, ſeine beiden Töchter 
fanden in Frl. Bühnau und Frl. Klein Vertreterinnen mit ſehr 
ansprechender Natvetät, Herr Hartmann ſpielte den Hiller mit 
vielem Feuer, Herr Manuſſi war ein prächtiger böhmiſcher 
Wenzel und ſein Töchterchen Kathinka wurde von Frl. Stillfried 
ſowohl im Spiel als geſanglich recht gut wiedergegeben; für die 
Ueberreichung des Straußes, der igr geſpeadet wurde, hätte der 
Bote des Bewunderers ihrer ſchauſpieleriſchen Talente alerdings 
einen etwas geeigneteren, für den Haupigaſt des Abends weniger 
beleidigenden Moment wählen können, doch daraus machen wir 
Frl. St. natürlich keinen Vorwurf, Zum Schluſſe heben wir 
— last not least — noch Herrn Eckert hervor, der als Hans 
Timpe von a pa köſtlicher, meiſterhaft durchgeführter Komik 
war. — Heute ſpielt Frl. Frühling, wie ſchon mitgetheilt, die 
Lene Schmalenbach in Wildenbruchs „Haubenlerche“ und 


0 trat unter lebhafter 
ſtolze neuerbaute Vergnügungs⸗ 
ne und Sieg gehörig und 


morgen (Freitag) wird ſich die Künſtlerin in der Treptow'ſchen 
Operettenpoſſe „Die wilde Katze“ leider ſchon von uns 
verabſ bieden. g 

> [Der Turnverein] hält morgen, Freitag, um 9 Uhr 
Abends auf dem Turnplatz, bei ungünſtiger Witterung im 
Turnſaale, eine Verſammlung ab. Zur Berathung kommt 
u. A. Stellungnahme zur offiziellen Sedanfeier. 

[Das Feſt der goldenen Hochzeit] begeht morgen, 
Freitag, das Bocieniewski'ſche Ehepaar, in der Kirchhofſtraße 
Nr. 61 wohnhaft. Der Kaiſer hat dem Jubelpaar zur 
Beſtreitung der Koſten einer Familienfeier einen Beitrag von 
30 Mk. bewilligt, und der Magiſtrat der Stadt Thorn hat 
gleichfalls 20 Mk. geipend:t. Der Betrag wird dem Jubelpaar 
morgen im Auftrage der Stadt zugleich mit dem Ausdrucke der 
herzlichſten Glückwünſche durch Herrn Fleiſchermeiſter Wakarecy 
überreicht werden. 

x [Der Schiefe Thurm] an der Defenſionskaſerne, nebit 
dem alten Laboratorium und dem angrenzenden Terrain iſt 
bekanntlich vom Mititärfistus an die Stadt verkauft worden. 
Die Uebergabe an die Stadt iſt geſtern früh erfolgt. 

D [Platzkarten.] Nach den beſtebenden Beſtimmungen 
find die Reiſenden in den Durchgangs wagen. etwa beigeſtellten 
Salon⸗, Schlaf: oder ſolchen Perſonenwagen, deren Sitze nicht 
numarirt find von Platzkarten befreit; es iſt dabei aber voraus 


geſetzt, daß ſolche Neiſende nur dieſe Wagen benutzen Nehmen 
dieſelben dagegen im Laufe der Fahrt in einem der zu dem 


eigentlichen D Zuge achörigen Wagen (jedoch nicht Schlafwagen) 
Platz, ſo haben ſie auch die Platzgebühr zu entrichten. Wenn 
umgekehrt ein Reiſender unterwegs feinen beſonders bezahlten 
Platz im D. Zuge verläßt und die Reiſe in einem der oben 
genannten heigeſtellten Wazen deſſelben Zuges fortſetzt, jo geht 
er des Rechtes auf den erſteren Platz verluſtig, da es nicht 
ſtatthaft iſt, auf eine nur einmal bezahlte Fahrkarte gleichzeitig 
2 Plätze in verſchiedenen Wagen in Anſpruch zu nehmen Auch 
findet eine Erſtattung der Platzkartengebühr oder eine Anrechnung 
des Preiſes der Platzkarte auf eine ſpäter gelöſte Bettkarte des 
Schlafwagens nicht ſtatt. Dagegen iſt dem Relſenden bei 
ſpäterer Rückkehr in einen D⸗Wagen ein neuer Platz in dem 
letzteren, wenn verfügbar, zu überweiſen und die früher gelöfte 
Platzkarte ouf die Nummer deſſelben umzuſchreiben. Das 
Handgepäck folder Reiſenden darf in dem zuerſt benutzten 
Wagen nicht verbleiben, die aufgegebenen Plätze ſind vielmehr 
für die Neubeſetzung durch andere Perſonen frei zu machen. 

+ [Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg.] Etwas ſpät kommt das Comitee der 
Gewerbeausſtellung zu der ſehr richtigen Anſchauung, daß es von 
den nur 3—4 Tage hier weilenden auswärtigen Beſuchern 
nicht einen ebenſo hohen Dauerkartenpreis verlangen darf, wie 
für die Königsberger, die Monate lang die Ausſtellung beſuchen 
Für die Dauer der Retourbillets iſt Auswärtigen jetzt eine 
Dauerkarte zum Preiſe von einer Mark zugeſtanden. — 
Unter den neuerdings angekauften Gewinnen der Aus 
ſtellungslotterie befinden ſich Wagen. Geldſpinde, 
Zimmereinrichtungen etc. Der Schluß des Aueſtellungsplatzes 
erfolgt nach einer Verfügung des Landrathes jetzt ſchon um 10 
Uhr; das Comitee iſt eifrig bemüht, dieſe Verordnung rückgängig 
zu 1 da ſie auf den Beſuch der Ausſtellung ſehr nachtheilig 
wirkt. 

8 Im Anſchluſſe an die Abänderung] der Vorſchriften 
über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im 
Baufache vom 15. April 1895 hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten unter dem 18. Juni d. Js. eine neue Anweiſung über 
die Ausbildung der Regierungs⸗Bauführer des Hoch⸗ und des 
Waſſerbaufaches erlaſſen, welche fortan an die Stelle der 
Anwelſung vom 15. November 1886 tritt. N 

— [Der preußiſche Eiſenbahnminiſter] hat, um Flug⸗ 
brän de n, hervorgerufen durch den Auswurf von Funken aus 
den Lokomotiven, vorzubeugen, eine größere Summe bewilligt 
zum Ankauf der an die Bahnkörper grenzenden Haide⸗ oder Moor⸗ 
ſtrecken bezw. Kiefernwaldungen. Es ſoll dann eine Fläche in 
50 m Entfernung von der Bahn in Weideland umgewandelt 
werden oder mit Laubbäumen bepflanzt werden, die nicht leicht 
Feuer fangen. 

[Warnung.] Firmen, die in Berlin, Berliner Bor: 
orten, Brüſſel und Amſterdam ihre Geſchäfte haben, laſſen in 
letzter Zeit hier im Oſten an verſchiedenen Orten durch Agenten 
Lottertelooſe und In haberpapiere mit Prämien, 
und Antheile ſolcher Looſe und Papiere gegen Ratenzahlungen, 
oder Antheilſcheine zu Inhaberpapieren mit Prämien gegen 
Zahlung des vollen Preiſes zu ſchwindelhaften, den wirklichen 
Werth oder den Börſenkurs um das Doppelte, ja bis zum Zehn- 
fachen überſteigenden Preiſen abſetzen. — Das Publikum wird 
vor den Agenten derartiger Firmen gewarnt und erſucht, jeden 
Fall, wo Antheilſcheine zu Looſen und Inhaberpapieren mit 

rämien duſch Hauſirer angeboten werden, zur ſofortigen Kennt: 
niß der Polizeiverwaltung zu bringen. 

„ [Begriff der Fabrik.] Bekanntlich hat die Gewerbe: 
orbnung, obwohl fie im Titel 7 über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Fabriken, überhaupt 
über Arbeiterverhältniſſe in Fabriken, Arbeitsordnungen, Ein⸗ 
richtungen der Fabriken etc. handelt, eine Definition des Wortes 
Fabrit nicht gegeben, überläßt vielmehr die Beantwortung der 
Frage, ob ein gewerblicher Betrieb als Fabrikbetrieb anzuſehen 
ift, der Beurtheilung nach der Geſammtlage des einzelnen Falles. 
Das Reichsgericht hat nun in einer kürzlich ergangenen 
Entſcheidung angenommen, daß eine Wäſcherei, in welcher 30 bis 
40 Arbeiterinnen theils mit dem Waſchen, theils mit dem 
Trocknen und Rollen, theils mit dem Plätten von Wäſche 
beſchäftigt find, ſehr wohl als eine „Fabrik“ im Sinne der 
Gewerbeordnung anzusehen i. zumal wenn Arbeltstheilung 
ſtattfindet und eine Dampfmaſchine zur Verwendung gelongt, 
und zwar auch dann, wenn es nicht um eine chemiſche 
Waſch⸗ und Reinigungsanſtalt dandelt, vielmehr das Waſchen 
nur mit den im Privathaushalte gewöhnlichen Waſchmitteln 
(Waſſer, Seife etc.) erfolgt. Der Inhaber einer Wäſcherei von 
oben bezeichneter Art und Umfang macht ſich alſo z. B. durch 
die unbefugte Beſchäftigung von Arbeiterinnen an den 
Sonnabenden ſowie an Vorabenden der Feſttage über 5% Uhr 
Nachmittags hinaus ſtrafbar. 90 

Wege ng.) Der Weg von der Leibitſcher Chauſſee 

m 15 es u * e e Berge, iſt für — dee 
Berlehr eingegangen. An Stelle dieſer ſehr jandigen Straße hat die Kgl. 
Fortififation mit Beihilfe aus dem Wegebaufonds eine neue Straße in 
rader Linie nach der Leibitſcher Chauſſee feſtgelegt. Dieſelbe iſt jetzt dem 
Fenülichen Verkehr übergeben. Wenn durch dieſe Straße der Weg für die 
Bewohner des Drewenzgebiets nach Thorn auch einige hundert Meter 
länger wird, ſo fällt dieſer Umſtand durch den nunmehr leichten Vertehr 
nicht weiter ins Gewicht, umſomehr als jetzt für die auf dieſem Wege ab⸗ 
Fuhrwerke des Drewenzgebiels nur für eine halbe Meile Chauſſee⸗ 

zu entrichten iſt. Der Bergweg nach Kaszezoreck, ſowie der Weg von 
nach Zlotterie, ferner eine Anzahl Verbindungswege jenſeits der Dres 
find vor mehreren Jahren mit Beihilfen aus dem Wegebaufonds 
feftgelegt. In Folge mangelnder Unterhaltung Seitens der verpflichteten 
Gemeinden ißt aber pon der damaligen Befeſtigung wenig mehr zu merken. 
Die Wege find jept schlechter als fie vorher waren. Vor zwei Jahren war 
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an dem Wege von Kaszezoreck nach Zlotterie Kies angefahren. Derſelbe 
iſt aber nicht auf den Weg gekommen ſondern zerfahren und vom Winde 
verweht. Nachdem nunmehr die Kgl. Fortifikation den Anfangsweg ſehr 
ſchön feſtgelegt hat, auch ſeitens des Kreiſes vor zwei Jahren mit bedeu⸗ 
tenden Kosten eine Brücke über die Drewenz gebaut ift, ſoll ein Wege⸗ 
verband gebildet werden, durch welchen die intereſſirten Gemeinden 
zur N Unterhaltung der Wege verpflichtet werden ſollen. 

W. [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] In der 
Zuderfſabrik zu Neu⸗Schönſee war der Arbeiter Sommer⸗ 
feld im November 1893 mit einem Bein in die Schnecke gerathen, und es 
hatte ihm daſſelbe amputirt werden müſſen. Nachdem er längere Zeit im 
Krankenhauſe zu Thorn behandelt worden war, gab der dortige Arzt ſein 
Gutachten dahin ab, daß die Erwerbsfähigkeit des Verletzten um 75 bis 
80 Prozent geſchmälert ſei. Die Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft ſetzte daher 
die Unfall⸗Rente auf 75 Prozent feſt, und die hiergegen eingelegte Be⸗ 
rufung wurde von dem Schiedsgericht zu Bromberg zurückgewieſen, ob⸗ 
wohl ein anderer Arzt ſich dahin gutachtlich äußerte, daß €. noch als 
völlig erwerbsunfähig anzuſehen ſei. Gegen das ſchiedsgerichtliche Urtheil 
legte der Kläger Rekurs ein. Er beanſpruchte die volle Rente, da er nicht 
eine Viertelſtunde hintereinander ſitzen könne, bei dem Fehlen eines 
Beines auch ſelbſtverſtändlich nicht im Stehen zu arbeiten vermöge, mithin 
gänzlich erwerbsunfähig ſei. Dem hielt die Berufsgenoſſenſchaft entgegen, 
daß der Arzt, welcher den Kläger beinahe ein halbes Jahr im Thorner 
Krankenhauſe behandelt habe, ſich dahin ausgeſprochen habe, daß derſelbe, 
wenn auch nicht dauernd, im Sitzen zu arbeiten im Stande ſei. Dieſes 
ärztliche Atteſt werde noch dadurch unterſtützt, daß der Kläger jung, und 
abgeſehen von der Verſtümmelung des einen Beines, kräftig und geſund 
ſei. Das Reichsverſicherungsamt erfannze am 8. Juli er. dahin, daß 
die Rente auf 90 Prozent zu erhöhen ſet. Der Gerichtshof begründete 
dieſe Entſcheidung damit, daß nach dem ärztlichen Befund der Am⸗ 
putationsſtumpf ſchlecht verheilt und ſchmerzhaft ſei, und daß deshalb 
allerdings eine beinahe gänzliche Erwerbsunfähigkeit angenommen werden 
müſſe. 

ch [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung war die Akkord⸗ 
arbeiterin Marlha Ruttkowski aus Watterowo beſchuldigt, zu 
Plonchaw mehreren Akkordarbeiterinnen Betten und Kleidungsſtücke weg⸗ 
genommen zu haben. Sie wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefäugniß verurtheilt, von welcher Strafe 1 Monat durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Ziegeleiarbeiter 
Adam Rutkowski aus Gremboczyn wurde, weil er für überführt 
erachtet wurde, dem Ziegeleiarbeiter Boerner in Gremboczyn eine Uhr, eine 
Weſte, ein Arbeitsbuch und einen Rock geſtohlen zu haben, zu 9 Monaten 
Gefän zniß verurtheilt. Mehrere Strafſachen wurden vertagt. 

(Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe] wurde am 
Dienſtag Morgen durch die Umſicht des aufſichtführenden Beamten noch 
rechtzeitig ein Unglück verhütet. Ein anſcheinend ſchwerhöriger 
Reiſender befand ſich um 6˙½ Uhr, als eben der Bromberger Perſonenzug 
einfahren ſollte, auf dem betreffenden Geleiſe, ohne die ihm drohende Ge⸗ 
fahr zu bemerken. Dem Stationsvorſteher, welcher die Situation ſofort 
überſah, gelang es, mit eigener Lebensgefahr, den Reiſenden von den 
Schienen zu entfernen, wobei beide, wenige Centimeter von den Rädern 
des einfahrenden Zuges entferut, zu Fall kamen, glücklicher Weiſe aber 
ohne Schaden zu nehmen. 

— [Unterdem Verdacht der Fah nenflucht] ſteht der 
Musketier Maximilian Lewandowski von der 12. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz, der ſich am 7. d. Mts. von ſeinem Truppen⸗ 
theil entfernt hat und bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt iſt. 

[Steckbrieflich verfolgt] wird von der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hierſelbſt der Kaufmann Carl Fenske aus der Coppernikus⸗ 
55 Es iſt gegen ihn die Unterſuchungshaft wegen Untreue ver⸗ 

ngt. 

8:8 [Die Spitzbuben, welche Herrn Fleiſchermeiſter Rapp hierſelbſt 
in einer der letzten Nächte, wie wir ſchon berichtet haben, aus dem Zwinger 
am Gerechten Thor einen Bullen geſtohlen und dieſen an einen 
Fleiſcher S. in Podgorz verkauft hatten, find durch die Gendarmen Herren 
Bartel und Godau bereits ermittelt und der Staatsanwattſchaft übergeben 
worden. Es ſind dies der Arbeiter Franz Gregorzewski, ein alter 
Zuchthäusler und der leichfalls ſchon mit Gefängniß beſtrafte Maurer 
Bruno Töpfer. Während Herr Rapp, wie ſchon gemeldet, ſeinen Bullen 
wiedererhalten hat, iſt der Podgorzer Fleiſchermeiſter um 40 Mk. — ſoviel 
hatte er den ihm unbekannten Leuten als Angeld auf den Kaufpreis 
gezahlt, da ſie vor Abhebung des Betrages erſt ihr Eigenthumsrecht an 
dem Bullen nachweiſen ſollten — geprellt, denn die Spitzbuben hatten, 
als fie feſtgenommen wurden, die ganze Summe bereits bis auf wenige 


Groſchen verjubelt. 
Juli.] Gefunden: Ein 


§ [Polizeibericht vom 11. 
Spaten in der Brombergerſtraße; eine Broſche im Viktoriagarten, abzu⸗ 


holen beim Zuſchneider Herrn H. Bombe, Seglerſtraße 27. — Stehen 
geblieben: Ein ſchwarzer Regenſchirm im Poſtgebäude. — Zu⸗ 
gelaufen: Ein weißer Hund, Gerſtenſtraße 11. — Verhaftet: 
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2 Meter am Weichſelpegel bei Chwalowice entſpricht dem niedrigen 
Waſſerſtande, während 5 Meter dem gewöhnlichen jährlicheu Hochwaſſer⸗ 
ſtande und 6 Meter dem außergewöhnlichen Hochwaſſerſtande en tſprechen. 


O Moder, 10. Juli. Zu der heut anberaumten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung waren nur 10 Gemeindeverordneten erſchienen, 
mithin war die Verſammlung nicht beſchlußfähig. 6 Herren fehlten mit, 
6 ohne Entſchuldigung. Zur Erledigung der Tagesordnung iſt nun eine 
neue Sitzung auf Mittwoch, 17. d. Mis. angeſetzt. — Unſer Schüß e n⸗ 
verein feiert dieſen Sonntag, 14. d. Mts. ſein König ſchießen. 
Um 2 Uhr Nachmittags holen die Schützen mit Muſik den König und die 
Fahne ab und marſchiren dann im Feſtzuge nach dem Schügengarten, wo 
um 3 Uhr das Königſchießen beginnt. Während des Schießens konzertirt 
im Garten die Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 und Abends wird ein 
großes Feuerwerk abgebrannt. — Der Tiſchlergeſelle Gie de, der kürz⸗ 
lich nach Verübung eines von hier ſchweren Diebſtahles flüchtig geworden 
iſt, ii ſoeben, wie wir erfahren, in Hamburg ermittelt und ve rhaftet 
worden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juli. Der Bienenzucht⸗ 
verein für Turzuno⸗Steinau und Umgegend hielt Sonnta ie 
unter dem Vorſize des Hauptlehrers Herrn Gramſch aus urzno ſeine 
Sitzung auf dem Bieneaſtande des Beſißers Herrn Wirth in Steinau ab. 
Zuerſt wurden praktiſche Arbeiten vorgenommen, eine neue Art der 
Honigſchleuder vorgeführt und mit derſelben ein Kaſten Honig ausge⸗ 
ſchleudert, der neuangeſchafte Reform⸗Dampfwachsſchmelzapparat vorgezeigt, 
von einem jungen Schwarm die Königin ausgeſucht etc. Alsdann wurden 
wei Vereinsſtöcke (Krainer Völker) verlooſt; den erſten gewann Herr 

fetzer, den zweiten Herr Wirth aus Steinau. Lehrer Nowakowski⸗Turzno 
ewann einen Auſſatzkaſten mit Honig. Die nächſte Sitzung findet am 11. 

uguſt in Turzno ſtatt. — Der zweite Lehrer. Herr Nowakowski aus 
Turzno iſt auf ſeine Bitte nach Wiorek, Kreis Poſen⸗Oſt, vom 1. Auguſt 
verfegt. Die Stelle in Wiorek iſt ſelbſtſtändig. — Drei Knechten des 
Gutes Wie ſenthal wurden vor einiger Zeit die Uhren und mehrere 
Kleidungsstücke geſtohlen. Der Dieb iſt ein Scharwerker Robert Rietz 
aus Wieſenthal, der alsbald nach Polen ausgewandert war. Durch Anzeige 
einer Privatperſon aus Polen, daß Rieß mehrere Uhren beſiße, wurde 
derſelbe von 2 Arbeitern aus Wieſenthal in Begleitung eines Grenz⸗ 
gendarmen überraſcht und ihm die Uhren und Kleidungsſtücke abgenommen. 
— In Elſano wo bei Schönſee herrſcht unter den Kindern die Diphthe⸗ 
ritis. Die Schulkinder aus Elfarovo find bis auf weiteres dom Schulbeſuch dis⸗ 
penſiert. — Graf von Potocki aus Mariapol in Galizien hat feine Güter 
daſelbſt verkauft und wird vom 1. Oktober d. J. ab jeinen feſten Wohnſitz 
in Piontkowo bei Schönſee nehmen. a 

— Ottlotſchin, 10. Juli. Der Fonds zur Anſchaffung eines 
Harmon iu m zur Begleitung der Geſänge bei den Gattesdienſten der 
hie ſigen evangeliſchen Gemeinde beträgt bereits 234 Ml. Ein einigermaßen 
brauchbares Inſtrument ſoll jedoch 400 Mt. koſten. Die fehlende Summe 
hofft man in kurzer Zeit au fzubringen, und ſo wird vielleicht ſchon bei 
dem nächſten Gottesdienſte ein Harmonium ertönen. Die Gottesdienſte 
werden, da die hieſige Gemeinde kein eigenes Gotteshaus beſitzt, wie ſchon 
mitgetheilt, in der Kapelle zu Kutta abgehalten. 


Vermiſchtes. 
Ein erſchütterndes unglück wird aus Schlawe gemeldet. 
Zwei Kinder des Herrn v. Below⸗Saleske auf Cuſſerow bei Schlawe 
in Pommern, ein Kadett und deſſen achtjährige Schweſter, die ſich zum 


Beerenpflücen in den Wald begeben hatten, wurden dort von einer ein⸗ 
ſtürzenden Sandgrube verſchüttet. Beide Kinder fanden den Erſtickungs tod. 


j 
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nn nenn. 


Aus dem Schnellzug geſtürzt. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
aus Wien gemeldet. daß Prinz Carl, das dreijährige Söhnchen des Prinzen 
Alexander von Solms, geſtern während der Fahrt bei Wiener Neuſtadt 
aus dem Schnellzuge ſtürzte. Außer einigen Hautabſchürfungen erlitt der 
Prinz indeſſen keine Verletzungen. 

Geſtrandet iſt der 1806 Regiſtertons haltende, meiſt aus Eiſen 
gebaute Bremer Dampfer „Drachenfels“, von Calcutta nach Hamburg 
unterwegs, am Dienſtag an der Küſte von Marokko. Das Vordertheil des 
Schiffes iſt mit Waſſer angefüllt, die Ladung mußte theilweiſe über 
—.— geworfen werden. Hilfe iſt abgeſchickt worden. Es herrſcht dichter 

ebel. 

Vegetartaniſche Speiſehäuſer. Aus Berlin wird ges 
ſchrieben: Es giebt jetzt ein paar Dutzend N Fear Speifehäufer 
in Berlin. Langſam aber fiher haben ſie ſich über die ganze Stadt ver⸗ 
breitet und durch tägliches Annonciren und billige Preiſe ſich nicht nur 
ein wechſelndes Publikum, das durch die Ebbe im Beutel oder durch Neu⸗ 
gier herangezogen wird, ſondern auch einen Stamm feſter Gäſte geſchaſfen, 
die treu zur Fahne halten. Dasjenige, was auf den erſten Blick vor 
Allem auffält, ſobald man ein ſolches Reſtaurant betritt, iſt der gänzliche 
Mangel von Meſſer und Gabel. Nur der Theelöffel wird geſchwungen. 
Dicke Milch und Apfelreis, Haſerſchleim und Pilze, Alles wandert thee⸗ 
löffelweiſe in den Magen. Vorgreifend ſei hier gleich bemerkt, daß es auch 
keine Servietten giebt, denn herumliegende Stücke dünnen Papiers wird 
man doch kaum ſo nennen können. Auf dem Tiſche ſteht ein großes 
Schrotbrot, von dem man ſich ad libitum bedienen darf. Sämmitliches 
Eſſen, ſobald es nicht kalt ſervirt wird, wird lauwarm aufgetragen. Es 
iſt das auch ein Geſetz im vegetabiliſchen Ernährungsgange. Getränke 
fehlen auf den Tischen in den meiſten Fällen, höchſtens daß Jemand zu 
ſeinem Grünkohl oder ſeinen Bohnen ein Glas Buttermilch trintt. Dann 
iſt er aber ſchon kein reiner Vegetarianer mehr und wird von den anderen 
über die Schulten angeſehen, denn Buttermilch ſtammt ja von der Kuh 
Jedenfalls beweiſt er aber durch dieſe Zuſammenſetzung, daß er über einen 
ganz vorzüglichen Magen verfügt. 


Neueſte Nachrichten. 

Eiſenach, 10. Juli. Das Städtchen Brotterode (Regierungs⸗ 
bezirk Caſſel) iſt heute größtentheils ein Raub der Flammen 
1 1 Auch die Kirche, Schule und Poſt ſind mit abge⸗ 

rannt. 

Mannheim, 10. Juli. Der Dekan Einwaechter in Hueffen 
a. d. Hardt wurde wegen Unterschlagung von 30 000 Mk. Stiftungs⸗ 
geldern verhaftet. 

Portsmouth, 11. Juli. Die Admiralität hatte geſtern 
Abend die Offiziere des italieniſchen Geſchwaders zu einem großen 
Balle geladen, an dem etwa 2000 Perſonen theilnahmen. Als 
der Herzog von Genua auf dem Balle erſchieu, ſpielte die Kapelle 
die itolieniſche Nationalhymne. 

Florenz, 10. Juli. Ein Unbekannter ſpendete der hieſigen 
Anunziala⸗Kirche zwei mit Dynamit gefüllte Altarkerzen. 

Madrid, 11. Juli. Eine geſtern Abend abgehaltene Bäcker⸗ 
verſammlung, welche über die Ausſtandsfrage berieth, endete in 
einem Tumult, der die Polizei zum Einſchreiten nöthigte. Es 
wurden mehrere Perſonen verwundet und 60 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Die Bäcker treten nunmehr in einen allgemeinen 
Ausſtand ein. Die Behörden laſſen Brot aus den Nachbarſtädten 
herbeiſchaffen, ſowie durch die Militärbäder ſolches herſtellen. 

Athen, 11. Juli. Die Kammer hat geſtern mit 90 gegen 
35 Stimmen die Vorlage abgelehnt, nach welcher die Zahlung der 
Korinthenſteuer zur Hälfte in Geld, zur Hälfte in natura er⸗ 
folgen ſollte. 

New⸗Nork, 10. Juli. Ein Telegramm aus Lima meldet, 


daß Pierola zum Präſidenten der Republik 5 
worden iſt. 5 epublit Peru gewählt 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
— — — — —! . ͤ— BGE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 11. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,21 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: heiter — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Für Freitag, den 12. Juli: Meiſt heiter, ſchön, 
Gewitter. Windig an den Küſten. 


land: 


warm. Stelleuweiſe 


Für Sonnabend, den 13. Juli: Viel ir. 
Später viele Gewitter. fach heiter, warm, ſchwül. 
Handels nachrichten. 
Thoru, 11. Juli. (Getreidebericht der 1 Better schön. 


Weizen in ſehr gedrückter Stimmung, 
bunt 145 Mt., 129 30 pfd. hell 148 Mk. — o g 
Geſchäft flau 11920 pfd. 108 Mk., 122/23 pfd. 109 Mk. — Gerſte 
ohne Hanbel. — Erbſen ſehr kleines Geſchäft trockene Futterw. 
103 Mk. — Hafer inländiſcher bis 114 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
b en e 3 uhr Nachmittagt des vorhergehenden Tages bis zu i 
Thorn, 11. Juli. Waſſerſtand um 8 Uhr Nachm.: 0,22 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nad) 


Abſaß fehlt 128 pfd. 
gen bei ſehr kleinem 


Stromab: 

B. Kwiatkowski Kahn Klei . 
8.6590 g . e Warſchau⸗Thorn. 
A. Rey 75 5 5 5 
8 0 Getreide 5 5 

oj. Staſierows 1 ies, „Schi 
e g 2 — Nieszawa⸗Schulitz. 

Hardt 4 Faſchinen Niesz wa⸗Thorn. 
Kapt. Bohre D. „Danzig“ Güter — 

Stromauf: 
5 Fare 5 Lede Danzig⸗Thorn. 
urnigfi 2 Quebracho Danzig⸗Warſſchau. 

Kapt. Bohre D. „Danzig“, Per Dane 
F. Kähne N hn z Danzig⸗Warſchau. 
We. Walencikowski 4 Kohlen Danzig⸗Nieszawa. 
W. Polacewski 5 Güter Danzig⸗Warſchau. 
JJ. Tust D a > Danzig⸗Thorn. 

oſ. Tuſinski ahn 5 1 
Lane a a Danzig⸗Wloclawek 
W. Klepſch ; = 3 
Alb. Meyer 7 * 5 
M. Graſewiß 5 x 3 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
11. 7. 10. 7. 


11. 7. 10. 7. 


Ruſ. Noten p. Oase 219,35 219,20 Feigen: Jull 141. — 14050 
Seo auf dr C 218,90 | 218,80 Elbe. ben 190% 106. 

"a br. Conſols 100,40 100,20 Noggen: le. 12 | bie 
Breuß pr-Conſols 104,00 104,50 "ad er em 
Preuß, pr. Conjols | 105,80 | 105,90] September 128.5459 
Disch Reichsanl. 3% 90,90 900 Soden m 
Doc. uchsanl. 31/29/01 104,75 104 70 Hafer: Jul 20% 
Boln. Pfandb. 4½% 60,0 69,600 O Otte ul. ee are 
Seh ee | 101,70 101,50 N Ab: Juli 4400 48,50 
ejtpr.3°/,/,Bindbr. | 101,70 | 10,0 Ottobe . 0 
Disc. om Öintbeile| 223,75 Lees] Spline 50. 9,001 ER 
Detterzeich. Bann, 168.75 168 70] cer lo oo | | 37,00 
Waben der ent in an. | 0er Je 4,30 | 41,40 

Senf Dia 7; rg. gg f. e be 

. 0, 2 taats 
8% 4 für andere Effekten 40, 


Ka si} 
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Viclaria⸗Theater Thorn. 


T en N eee 

FJierese &. warz, — a 2. Sul 808, 
. er . 8 A * es * 

Lehrerin für wissenschaftl. Zeichnen u. Zuschneidekunst, :*|Saftipiel des 5: Emma Frühling. 


Auf meiner Durchreiſe eröffne ich am 15. Juli in Thorn, Seglerſtraße 9, vart. ei 2 2 = = 
2-4wöchentlicheu kae 19 2 n Be Die wilde Katze. 


Verein. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen | 4% 


Kameraden Karl Bromberger tritt 
der Verein Sonnabend, den 13., Nach⸗ 


mittags 4½ Uhr am Bromberger a 0 l N m 2 
Thor an. 2586) Lehrkursus für Schnittzeichnen, Zuschneidekunst u. praktische Schneiderei. &*|Operetienpofie in 4 Akten v. Treptow. 
Der Vorstand. Nach dem Kurſus kann jede Dame nach meiner in Paris, London u. Wien preisgekrönten, 22 —— 
Bekanntmachung. von keiner Konkurrenz erreichten Methode — ohne Anprobe — tadellos ſitzende Garderoben nach in: u. Sonnabend: Kein Theater. 


ausländiſcher Facon anfertigen. Ausbildung zu Directricen und Zuſchneiderinnen. Empfehlungen von den 
) 


Zu Folge Verfügung vom 9. Jul erſten Fachleuten. ee 


1895 iſt an demſelben Tage die in ® ee, a 8 — . | nn T V . 
born betefenbe. Aren Lewin e eee 7777. d ͤ l erein. 
es Kaufmanns Iron Lewin eben ( . ES en a 

daſelbſt unter der Firma Aron Lewin SG Sees eerenweine, Nd 

in das dieſſeitige Firmen Regiſter unter Er irkensaft, Freitag, den 12. Juli 1895, 


Abends 9 Uhr: 


Ar 1 us ſio,. ſollte ſich jeder eee eee Verſammlung 


Nr. 956 eingetragen. (2579) 
Thorn, den 9 Juli 1895. 


rn 2 2 9 3 2 10 1 9 iS 2 22 
Königliches Amtsgericht lmtsgericht. Vielfachen Wünschen entsprechend. halte % — 5 . e erg 9 auf dem Turnplatze. 2 
Ausverkauf. 8 ab ausser dem beliebten Pschorr- Anleitung 2. Weinbereitung Bei Pi Witterung 

Die zur DL. O. Fenske'ſchen 2 E ® aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie Tages ale. 3 

Konkurs maſſe gehörigen Vorräthe an Pilsner % ee Beust) ) Stellungnahme fipielen 
Cig arren = Euler Zu bezieden durch den Verlag der Sedanfeier. 

5 Per aus dem Bürgerlichen Braubaus in Pilsen. * eee eee 3 > 2) Aufnahme neuer Mitglieder 
werden zu bedeuten erabge: Aa Glas 20 Pig. resden⸗ ewitz oder durch die Buch⸗ 0 
ſetzten Preiſen ausverkauft. Ferner empfehle täglich: 1 nf ” © handlung von Walter Lambeck. Schützenverein Mocker 
58% Fobert Goewe, Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, 5 ee re 8 x 
8 . hochfeinsten Astrachaner Caviar Königsſchießen 


zug Neue ſehr ſchöne 
Offerire. Speiſe⸗ Kartoffeln. 
Frühe v. Schöneberg a Ctr. 4 M. 
Vom 20. Juli ab: 
Frühe Roſen & Ctr. 3 Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donners. 
tag frei Haus. 2534) 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 
Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 
Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos 
u. billig. 25jährige Proxis. Apotheker 
F. Jekel, Breslau, Neudorfſtraße 3 


Fiumbiche Steppereien 


Ci alt am Sountay, den 14. d. Mts., 
E n Nachmittags von 3 Uhr ab. 
eek L Um 2 Uhr: Abholung der Fahne 
— . 5 und des Königs. — Feſtmarſch nach 
in jeder dreielane |TGONGERT 
tadellos in Brand u. Güte, [con er sapınc des Ja gl 


empfiehlt Nr. 15. 
Abends: Brillantfeuerwerk. 


M. Lorenzen t. 
Giparren- u. Tabakhantlang, , οοοοοο 


Thorn, Breitestr. 21 Engl. Pale Ale 
. | 55; 5; Allsopp & Sons, Landen 


empfiehlt 


NB. Jeden Sonntag Vorm von 11—2 Uhr Concert 
bei freiem Zutritt im „Kneiphof“. 
Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 8 
eee eben 


Cross graukörn g). sowie 
Sämmtliche Delikatessen der Saison. 
® 


baut 


Saſirräder 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit Durch Zufall M K 7 
0 
a ck ersten Ranges ya habe einen großen Poſten Kiſten ee Ki, 
inn nach * à % Fl. ſehr feinen gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 

EN eigener, bewährter und 7 0 ss 
Er g SE aeg, IN ognac ſeeeeee: 

xpedition dieſer Zeitung abzugeben. (25 . R. 6. M. Marke: Morrier & File Zr 
> cin Golfer u No. 30.002, 30 337, Hi & 2 I . . 

dto. Louis Trusart 2 e 1 b 1 t S E h. 


Ma” Gin Keller, 


A. N 
in dem jeit 10 Jahren eine Speijewirthihait r 94 D r zum billigen Preiſe von 22 Mark pere 2 
anne ng 15 ift 5 7 Amtlie Kiſte gegen Nachnahme abzugeben. =“ Miesler’s 
mungen halber jofort zu berpn a⸗ / hüt t (Preis ſonſt 36 Mast) 
ſelbſt find auch verſchied. Wirthſchafts⸗ geschützte 6 ark). N f 
raten zu verk. 8807 ſagt 4 Exped. Neuheiten! Probe flaſ ven gegen Mark 2 50 franco f durant und Garten. 


Ein alt rer ommirtes 


Barbiergeſchäft 


in Bromberg, beſte Lage, mu guter 
Kundſchaft, iſt vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bromberg, Schliep's Hotel. 
Als Plätterin um 
in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
Martha Smarzewska, 2 
(2560) Seglerſtraße 13. 
ei“ zuverläſſige Aufwärterin 
kann fin melo Manerfir. 36, II. 
Standesamt Mocker. 


Vom 4.— 11. Juli 1895 find gemeldet: 
Geburten. 


1. Tochter dem Stellmacher Adam 
Lewandowski. 2. T. dem Arb. Franz 
Norkowski. 3. T. dem Arb. Stephan 
Lewandowski. 4. T. dem Arb. Friedr. 
Krüger. 5. T. dem Arb. Albert Jasz⸗ 
czyk. 6. T. dem Zimmergeſ. Theophil 
Wisniewski. 7. T. dem Kutſcher Alb. 
Geske. 8. Sohn dem Zimmerpolier 
Joh. Koppel⸗Col. Weißhof. 9. S. dem 
Arb. Franz Roſinski⸗ Schönwalde. 10. 
S dem Arb. Florian Harke = Schön. 
walde. 11. S. dem Arb. Adalbert 


Emil Baumann, Laaburg. 


Thochherrſchaftl. Haus 
in unmittelbarer Nähe des Stadt⸗ 
(Ziegelei) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


taufen. Reflectanten belieben J 
ihre Offerten unter IL. S. in 2 Kegelbahn, Billard, 5 


der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 3 Spielplatz 
N . | cc" dit Verfügung. 


— Meine guten Biere vom Eis, 
g i 1 gut möbl Zimmer z iowie. reichhaltge Wein und x 
Für das Schleppen von Holztransporten durch die neue Schleuſef nebit ae bo Burſchengelaß, zu haben. 


2 Speiſenkarte halte beſtens em⸗ 
5 lee Date ie mes regel uuf Weichſel — und von dort in das] Brückenſtraßze 16, 1 Treppe rechts. rang 0 ſiens 
anziger Hafengebiet empfehlen wir unſere ine Wohnun 2 Größere Geſellſchaften oder Ver⸗ 
Bugſirdampfer: Phönix, 3 ve Küche u. ehe zajd eine bitte um vorherige rech 
i . hat erm 
II ech 2550 Ei 2 20,1 


Einem geehrten Publikum wie & 
Vereinen empfehle zu Aus: © 
flügen meinen ſchattigen Garten 

Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ 
terung gewährt mein großer Saal 
EZ nebſt anſtoßenden Räumen genügen⸗ 
8 den Schutz. 


Geböhrdelter Rahmen! 
u Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! 


Vertreter gesucht. 
— — — A . n 3 


Wotiz für die Herren Holzkaufleute. 


LE 57 27 57 27 27 € 


4EIYE1EIHBIE 
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Um freundlichen Zuſpruch bittet 


t, Hochachtungsvoll 
(2358) ückerſtraſſe 15, 2 Tr. 8 
Lachs, | Wohnung, er u 25 4 W. Miesler. i 
beſonders als So eei net, a > 
Forelle, ſofort zu verm. e FE Thorner Roß chlächterei. 
Fink, Hochfeines Füllenfleisch 


* 

©. 2 

S zeitige Anmeldung. 8 

Tut möblirte Zimmer zu vermiethen. 5 


meiſter Majewski, Brombergeritrafte. 
1 Herrfhaftlide Wohnung, 


2 . Etage, 6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zus (ſchon zu Cottelets). 
Paſala. 12. S. dem Arb. Stanisl. Ari l i ik: 
Kirſchlowski. 13 S. dem Schloſſer on, babe it en el dern. Suchen für unfer SDeftllatione- 
Guſtav Goehrke. 14. S. dem Zimmer: Moewe durch A. Kirmes, Gerberftrafte. Engros-Geſchäft einen ſoliden, tüchtigen 
geſellen Joſeph Kopinski. 15. S. dem 3 7 Zyormeritr Nr. 12 eine große Wohnung joy. Reiſenden. 
Barbier Paul Ebert 16. S dem Be⸗ Nix. zu vermiethen. B. Röder. (1358) | Derſelbe muß der polniſchen Sprache 


arkt 28 


immer und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt © Münster, (1672 
ine herrſchaftl. Wohnung, Breite⸗ 
ſtraſze 2. Et., jofort zu vermiethen. 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) iſt per 
1. Oktober zu vermiethen. (2513) 
4. Glückmann-Kaliski. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. 
2551) Bacheſtraßze 9, 3 Treppen. 
Zu erfragen Eliſabethſtraßſe 20. 
eg elegant möbl. Zimmer I. Stage 
zu vermꝛethen A. Nehring, 
Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 2. 


V Al. Wohnung, 2 Zim., Kuche u. Zubeh. 
eine orleſerin A ee Header 88. 
wird für die Vormittage geſucht. zei Wohnungen, je 2 große freundl. 
Näberes in der Exvedutor b. gta. Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 
Eine Wohnung von 6 Zimmern, Füce Bon 1, 10. zu en., ere 3, 


fächtig ſein und Weſtpreußen mit Er⸗ 
olg bereiſt haben. Dauernde Stellung 
i 4 0 
„ Heinicke 0., Graud 
Ein flotter, tüchtiger x em 
Expedient 
nur beſie Kraft, findet im Detailge⸗ 
ſchäft Anſtellung. Anfangsgehalt Mk. 
5 600. (2564) 


ſitzer Johann Schulj⸗Rubinkowo 17. 
S. dem Maurer Johann Barwitzki 
18. 1 


terbefälle. 

1. Theodor Biernacki 3 M. 2. Bern⸗ 
hard Sichorski 6 M. 3. Felix Ka: 
niedi 2½ M. 4. Johann Derkoqski 
6 M. 5. Auguſte Schenkel 2 J. 
5. Zimmergeſelle Peter Borczikowski 
30 J. 7. 1 Todtgeburt. 

Zum ehelichen Auf gebot. 

1. Maurer Paul Gembarsfi und 
Angelika Ziolkowski Schönwalde. 2 
Briefträger Friedrich Blöwke + Blotto 
(Kreis Culm) und Lydia Finger. 3 
Fleiſchermeiſter Adolf Schiemann und 
Olga Hauſer. 


ließungen. 

1. Schloſſer Bernhard Lange mit 
„„ ee finden gules, biliges Logis m. Beköſtigung. 
N owetr mit Marcella get [Z. Hönterw Speifewirthich. Brüsenft. 18. G und Zubehör un vom 1. Oktober d. J.] wei gut mabI. Jim. nach vorne bil 
Kierſchka. 3. Lehrer Robert Hecht mit Braten 36, 1. Cioge, 4 Nu kad ab zu 3 — Strobanbſtraf e 1. 5 3 zu en & — ner 

Elma geb. Langner⸗Thorn Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. G. Pllnsch.] Zu erfragen Eliſabethſtraße 20. thterarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 


Ing der Ratpebucpbruderei Ernst Lambeck in Thorn. 


Die Dampfer find ſpeeiell für Schleppzweck eingerichtet und mit modernen it die N 


ſtarken Maſchinen ausgerüſtet. 
Beſtellungen erbitten wir eventl. per Draht oder Fernſprecher, an unſer 


Bureau in 
| Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 84 


Fernſprechnummer 23 
und ſind bei rechtzeitiger Aufgabe ſtets ausreichend Schlepper am Flöſſerei⸗ 
Kanal Einlage zur Stelle. 
Danzig, den 9. Juli 1895. (2565) 


„Weichsel“-Danziger Dampfschiffahrt- und 
Seebad-Aktien-Gesellschaft. 


1 Geſellen u. 2 ordentl. Knab. a. Lehrl. z. 
Schloſſerei verl. A Wittmann, Schloſſermſtr. 


3 junge Leute 


de 


Auf dem Wege Breite 
ſtraße nach dem Haupt⸗ 
bahnhof über die Eiſen⸗ 
— bapynbrücke iſt am 10. d. 
ein kl. Packet in Pap. Sign. 8 4 
enth. woll. Waare, verloren gegangen. 
Ab zugeb geg. Bel. Breiteſtr. 19, 1. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


